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SPECHT-TOMANN, Monika:
ERZAHL MIR DEIN
Zuhoören und In atun Uund Begleitung.
Dusseldorf 2003 alter Verlag. DS S „ KL., FÜR 19,80 ISBN 3-230-40143-9).

1e erfahrene Lebensbegleiterin und Therapeutin Monika Specht-Tomann hat mıt diesem
Buch wıieder eıne sehr ansprechende und brauchbare Handreichung für die seelsorgli-

che, therapeutische und pflegerische Praxıs vorgelegt! Diesmal seht die Bedeutung VON

Lebensgeschichten, die 1M Grunde jeder Mensch erzählen we1ls und die WIFr VON den Men-
schen Uulls her, VOT allem VOIN denen, die WITr In Not- und Krankheitssituationen begleiten,
erfahren können.

Nach einıgen ermutigenden srundsätzlıchen Erläuterungen ZUG Bedeutung des H6ö-
YeNs und Erzählens VON Geschichten und der Funktionen und Wırkweisen eines lebensge-
schichtlichen Gesprächs hietet die Autorin 1mM zweıten Abschnitt onkrete mpulse für die Be-
eıtun VON ranken und alten Menschen, für das Zuhö6ren, das Erzählen und das mıteinan-
der en Dabe! stellt S1e eine el VOINl Varıationen der Gesprächsführung VOT, erorter s1e
die Grundhaltungen, die NO  en SINd, wWwenn das espräc. hılfreich seın soll, und S1Dt S1€e
eınen 1INDIIC In dıe Dynamıken des Sprechens und Kommunitizlerens VOT allem mıt
Menschen In Krankheit und er. Am Schluss werden zahlreiche Beispiele ebensgeschicht-
icher erıchte aus unterschiedlichen Lebenssituationen aufgeführt eıne gelungene 11-
derung dessen, Was Yklärt und vermittelt worden ist

Das Buch ist eın schr angenehmes, bereicherndes und ermutigendes eNrDucC für
dıe Begleitung VON Menschen, die das espräc und die Nähe eines Menschen brauchen mıt
zahlreıiıchen pra  ischen Hınweisen und 1DPpS, aber auch mıt Anregungen und Impulsen für
eıne menschenfreundliche, spiırıtuell unterlegte Einstellun den Menschen, für die Seel-
SOrger, Therapeuten, berater, egende da SIMa Matthias Hugoth
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MIT ACHEN SINNEN
amı UunNs NIC Horen UnNnGd en vergent.
Dusseldorf ZO001 Patmos Verlag. 229 S geD., FÜR 19,90 ISBN 3-491-72450-3).

1e zunehmende Technisierung der Lebens- und Arbeitswe der Menschen, die eute auch
schon die Wohn- und Spielräume der Kinder rfasst hat, ist MC ohne Folgen für
Umgang mıt unNnseren Sinnen geblieben 1ele trauen kaum och dem, Was s1e unmıttelbar

hören, sehen, riechen oder schmecken:; selbst WIe INan Was fühlen und empfinden hat, wırd
einem VOIN Werbung und Medien vorgesagt und suggerlert.

Dagegen legt die Autorıin dieses Buches eın überzeugendes ädoyer alur VOT, sich
der wunderbaren Fähl  eıten der eigenen Sinne LICU ewusst werden und s1e wieder mehr
für das Wahrnehmen der dessen einzusetzen, Was C555 hören, sehen, rıechen,
schmecken und fühlen S1bt elÄsich, dass adurch MC L1UT eın unmittelbarer Be-
zug der atur und der Menschenwe uns her möglıch wird, ber die Sınne au auch
eın Srofser Teil der Beziehungen uns elbst, den Mitmenschen, Zatur alls Organısmus
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und Z spiırıtuellen Diımension unNnseres Lebens Wer die Tiefendimensionen des Daseıns
aufdeckt, IN1NUSS zwangsläufig dem Kritik üben, Was uns der Oberfläche und In eıner DETS
manenten Zerstreuun und sinnlichen Fremdbestimmung orhält

amı dıe Autorın keineswegs. Doch s1e veria keiner Miesmacherei, sondern
ec auf, Chancen des unmittelbaren Lebens und Yrlebens verloren ©  en Eın ANOtE De-
schriebenes Buch mıt Tiefgang! Und eıne Sute Hinführung einer sinnlich und Sanzheitlıch
ausgerichteten Spiriıtualıität! 1ASs Hugoth

Karl-Ernst

DIE TRAUERNDEN
Kulturgeschichtliche Aspekte des Christentums
Regensburg 2002 Pustet 464 S „ Hardcover, FÜR ISBN 3-/917/-1/7/97/-9)

Umgang mıt Trauer zeıgen die meılsten Menschen hierzulande eın widersprüchlıiches Ver-
halten Auf der einen eıte hat sich allgemeın dıe 1INSIC durchgesetzt, dass Trauer wichtig

und Nnotwendı Ist, erluste, Rückschläge und Schulderfahrungen seelisch verarbeiten.
Auf der anderen eıte ist Trauer aus dem öffentlichen en verbannt worden, dass s1e auch
In der Lebenswelt der Menschen weıthın eın Tabu darstellt DIiese Ambivalenz hat die The-

des Autors der vorliegenden Untersuchun kultur- und religionsgeschichtlıch Wurzeln
Wenn [1lall sich diese Wurzeln ewusst MaC wird MC AUüNE die segenwärtıge Zwiespältig-
keit In der Einstellun des modernen Menschen A0 Trauer verständlicher; eSs kann Huch e1-

se1n, eiınem behutsamen und einfühlsamen Umgang mıt Menschen finden,
für dıe Irauer nsteht, sowohl mıt denen, die siıch ihr verweigern möchten, als auch mıt de-
MCH, die VOIN Unglück oder Schuld hetroffen sich anschıicken, 1U e s1e hindurchzugehen,
und VON der Ya: ach dem Sinn ihres Lebens und dem Wozu VOIN lledem, Was ihnen
SLO bewegt werden.“ S 431)

Seine sründlıchen und detaillierten Recherchen und Analysen, dıe beim en esta-
ment ansetzen und die Kirchengeschichte HIS ZA000 Zeıt des ernnar VON Clairvaux durchforsten,
kommen folgendem rgebnıs s finden sich In der abendländisch christlichen Kultur ZWE]
gegensätzliche Tradıtionen, VOINl denen die eiıne 1M augustinisch-iroschottischem Denken VOINl

Schuld und Verdammung, un und eue runden: eıne srundsätzliche Trauerabwehr ZUrT

hat, während die andere mıt ihren Wurzeln 1mM en lTestament und 1ImM frühen agypti-
schen ONnchtLum die Irauer als eıne Regung und Ya der eele bejaht und ihr In der Spirıtu-
alıtät des Yısten eınen atz zu welst. Der Kernpunkt der Dıvergenz In der bewertung mensch-
icher Irauer 1e In der Auslegung des egQrT11s „Gerechtigkeıt Ist der Tod eıne erecChte
Strafe Gottes oder schafft Gott Gerechtigkeit UG seıne barmherzıge Liebe?

In der aktuellen Trauerliteratur stellt die vorlıegende Untersuchun eıne Besonder-
heit dar. enn die angıgen nalysen und Schlussfolgerungen Z Trauerverhalten des
dernen Menschen konzentrieren sıch meılst auf sozlalpsychologische und sozlologische Be-
trachtungsweisen und vernachlässigen weitgehend dıe ra nach den kultur- und relig10ns-
Seschichtlichen Wurzeln Diese Lücke wird ÜK die vorlıegende Arbeit einem Sroisen Teil
Seschlossen, auch WenNln s1e siıch auf die Zeıt DIS Z Hochmittelalter beschränkt Es ware e1-

ulserst lohnende ache, WEeNN dıe Arbeit des Autors fortgesetz und die Kulturgeschichte
des Christentums unter der Fragestellung ach der theologischen und pastoralen inschät-
Zung menschlicher Trauer fortgeschrıeben würde. 1AaSs Hugoth
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